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W T Berlin 26 Sept abends Amtlich
Die Schlacht in Flandern zwiſchen Lange le

marck und Hollebeke 15 Kilometer dauert
noch an

Stellenweiſe iſt der Feind bis zu einem Kilometer
in unſere Kampfzone eingedrungen in der erbittert ge

rungen wird 2
SeptemberBerlin 26 Septe Nachdem in Flandern nördlich der Straße Ypern Menin in 1 Kilo

neter Breite die am 20 September unter ſo ſchweren
blutigen Verluſten von den Engländern eroberten Grä
zen wieder genommen waren ſetzten die Engländer inzier tief gegltederten Gegenangriffen die durch ſtarkes

Artilleriefeuer vorbereitet wurden alles daran um ſich
vieder in den Beſitz ihres Teiles der Kampffront zu
ſetzen Sämtliche Gegenangriffe ſcheiterten reils i in unſerem Äbwehrfexer teils wurden ſie in er

bitterten Nahkämpfen abgewieſen Während
unſere Verluſte gering blieben erlitten die Eng
jänder bei ihrem viermaligen Angriff außer ber Ein
znße von mehreren hundert Gefangenen ſchwerſte
lutige Verluſte Nach ſtarke Feuer während

er Nacht ſetzte 5 Uhr 45 Minuten vormittags heftiges
KFenor in unſeren Stellungen von Dragiband bis zum
Kanal von Hollebeke ein worauf die Engländer erneut
zum Angriff übergingen Die Jnfanterieſchlacht iſt in
vollem Gange

Während der Arrasfront ſtarke feindlichePatronillen bei rege abgewieſen wurden kehrten
einige Patrouillen mit Gefangenen zurück Jn Gegend
des Kanals von La Baſſée bei Hulluch beider
ſeits der Straße Arras Cambrai ſchwoll dasfeindliche Ar h e vorübergehend an

Nach ſtarker Feuerſteigerung zwiſchen Connelien
und Oſſug erfolgte 7 Uhr 30 Minnten abends ein ſtar
ker engliſcher Teilangriff nordöſtlich
Connelien während gleichzeitig Patrouillen in
Eegend Oſſug und La Vacqueri vorfühlten Der An
griff ſcheiterte größtenteils bereits in unſerem Abwehr
feuer teils wurde der Angreifer im Nahkampf
zurückgewieſen

An der Aisnefront hielt an der Lauffaux Ecke
nach wie vor die Feuerſteigerung an Beiderſeits
Reims wurden feindliche Patrouillen bei Sapigneul
und Nauroy abgewieſen Einige Stoßtrupps brachen
weſtlich Vaudeſincourt in die feindlichen Gräben ein
und brachten Gefangene zurück

Auf dem Oſtufer der Maas verſuchten die Fran
zoſen um 11 Uhr vormittags unſeren Geländegewinn
vom 24 September ſüdlich von Beaumont zurückzuer
obern Die Angriffe wurden unter ſchweren Ver
luſten für den Angreifer abgeſchlagen Auch
wurden ſpätere Angriffaverſuche bereits in unſerem
Vernichtungsfeuer erſtickt Die im geſtrigen Eiffelturmbericht in Gegend Beaumont gemeldeten deutſchen
Angriffsverſuche haben nicht ſtattgefunden dagegen
hat ſich unſere Beute aus den Kämpfen vom 24 un
25 September auf dem Oſtufer der Maas auf ſechsviere 338 Mann und zwölf Maſchinengewehre er

öht
Unſere Bombengeſchwader belegten

feindliche Anlagen mit Bomben Gute Wir
kung konnte einwandfrei feſtgeſtellt werden Das fran
zöſiſche Munitionsdepot bei Dombaſle geriet in Brand

Jm Oſten gn verſchiedenen Stellen auflebende Ar
tillerietätigkeit beſonders in Gegend Jakobſtadt Dün
kirchen und am Zbrucz Auf Bahnhof Seßwegen
46 Kilometer nordöſtlich Jakobſtadt brachten unſere
Flieger durch Bombenabwürfe zwei große ruſſiſche
Munitionsdepots zur Exploſion

Der Einbruch unſerer Stoßtruppen im Sucezawa
Tale bei 16 Kilometer Breite koſtete dem Feind
außer der im Heeresbericht gemeldeten Einbuße an Ge
fangenen und Maſchinengewehren hohe blutige Ver
luſte

Ein Seegefecht
an der flandriſchen Küſte

Berlin 26 September Amtlich Am 24 Sept
hatten unſere Torpedoboote an der flandriſchen Küſte
ein Feuergefecht mit feindlichen Zerſtörern und Flug
zeugen Jm Verlaufe des Gefechts wurde ein feind
liches Flugzeug abgeſchoſſen und die Be
ſatzung zwei engliſche Offiziere gefangen genommen
Unſere Torpedoboote hatten keine Ver
Iuſt e Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Aus dem Reichstag
118 Sitzung

Am Bundesratstiſch Wallkraf Dr Schwander Graf
d Roedern Dr Solf Rüdlin Dr v Krauſe Schiffer
und v Waldow

Der Pige des verſtorbenen Aba Dr Baſſermann iſt
ormit einem beerkranz geſchmückt

Präſident Dr Kaempf eröffnet die Sitzung um
3,20 Uhr und gibt dem Hauſe davon Kenntnis daß er demKönig von Zulgarſen aus Anlaß des Ablebens der Köni

gin die Anweſenden erheben ſich das Beileid des Reichs
tages ausgedrückt habe

zahlreiche

Der Präſident fährt dann fort Jch habe dem Hauſe
eine ſchmerzliche Mitteilung zu machen Am 24 Juli

iſt unſer verehrter Kollege Baſſermann einem
langen Leiden erlegen Kollege Baſſermann hat
an den Arbeiten des Reichstages ſtets in beratender
Weiſe teilgenommen und namentlich als Vorſtands
mitglied und in ſeiner Eigenſchaft als Quäſtor DemDahingeſchiedenen werden wir ſtets eine ehrenvolles Ge
dächtnis bewahren Sie haben ſich zu Ehren des Ver
ſtorbenen von den Plätzen erhoben Jch ſtelle dies feſt
und danke r

Präſident Dr Kaempf Schon am 2 Mai habe ich die
Anmaßung des Präſidenten Wilſon zurück
gewieſen die er ſich in Verhetzung zwiſchen Kai
ſer Volk und Regierung heraus genommen
hat Jetzt verficht er wieder in der Antwort auf die
Papſtnote die gleiche Verhetzung Er wird bei dem
geſunden Sinn der deutſchen Bevölkerung auf Granit
bei ßen Bravol Der Prozeß Suchomlinow
hat unzweideutig gezeigt wer entgegen den Friedens
beſtrebungen des deutſchen Kaiſers in verbrecheriſcher
Weiſe den Weltbrand entfeſſſelt hat Sehr
richtig Auf unſerer Seite ſtehen Recht und
Menſchlichkeit Amerika hat aber auch ab
geſehen von ſeinen Munitionslieferungen fortgeſetzt
durch ſeine allem Völkerrechtwiderſprechende
unneutrale Haltung den Krieg verlängert Fehr
wahr Das gange deutſche Volk verbittet ſich die Ein
miſchung in ſeine Verhältniſſe und weiſt die Verhetzung
auf das ſchärfſte zurück Deutſchland iſt Manns
genug um ſeine eigenen Angelegenheiten
ſelbſt zu ordnen Sehr gut und zwar ſo wie es
ſeinen Verhältniſſen und ſeinem Charakter entſpricht
ſBravo Zum Schutze des kleinen Griechenlands hat
Wilſon nichts unternommen Wir ſtehen zu Lande
Waſſer und in der Luft im ſchwerſten Kampfe um die
höchſten Güter der Nation An der Front iſt der Hel
denmut unſerer unvergleichlichen Trup
pen unverändert Jn zäher eiſerner und ungebrochener
Offenſivkraft ſetzt Heer und Flotte in die oberſte Heeres
leitung unerſchütterliches feſtes Vertrauen Ganz
Deutſchhand wird die ſiebente Kriegsanleihe zu einem
vollen Erfolge führen Wir werdendurchhalten
bis zum glücklichen Ende für Kaiſer und
Reich Lebhafter Beifall
lege Pwere Rechnungsſachen werden ohne Debatte er
ledigt

Es folgt die erſte Lefung des Nachtragsetats
Die erſte Leſung der vierten Ergänzung des Be

d W wehehes wird ohne Widerſpruch bezw Ausſprache
erledigt

Darauf tritt die Vertagung ein Der Präſident ſchlägt
vor die nächſte Sitzung am Mittwoch den 3 Oktober
nachmittags 8 Uhr abzuhalten Kleine Vorlagen Auf
bau der Handelsflotte

Der PräEs bleibt beim Vorſchlag des Präſidenten
ſident erhält die Ermächtigung dem Generalfeldmarſchall
v Hindenburg zum 70 Geburtstage die Glückwünſche des
Reichstages auszuſprechen Lebhafter Beifall

Kaiſer Wilhelm auf den Schlacht
feldern bei Hermannſtadt

W T Berlin 26 September Amtlich SeineMajeſtät der Kaiſer beſuch te am 25 September amerſten Jahrestage der a bei Hermannſtadt
die dortigen Schlachtfelder Er hörte zunächſt beglei
tet von dem Heere sgruppenführer Erzherzog Joſeph
einen Vortrag über den Verlauf der Schlacht und fuhr
dann auf die Paßhöhe des Roten Turmpaſſes wo die
Vernichtung der erſten rumäniſchen Armee durch die
Umgebung des Alpenkorps vollendet worden war

Enver Paſcha
im deutſchen Hauptquartier

W T Berlin 26 September EnverPaſcha traf mit großem n n Gefolge am
Montag ſpät abends mit dem Bal an in München
ein und ſetzte nach Mitternacht ſeine Reiſe ins Große
Hauptquartier fort Am Dienstag fanden Be
ſprechungen mit Generalfeldmarſchall von Hinden
burg und General der Jnfanterie Lude ndorffſtatt bei denen militäriſche und miutärpolitiſche Fra
gen erörtert wurden Am Abend trat Enver Paſcha die
Rückreiſe nach Konſtantinopel an Generalfeld
marſchall von Hindenburg hatte ſich dazu auf dem
Bahnhof eingefunden und verabſchiedete ſich von Enver
Paſcha in überaus herzlicher Weiſe

Bootgefahr im Mittelmeer
u 25 September Einer rigen zufolge gaben die franzöſiſche nd dir italieniſche Regie

e U Veeie im ittelmeert infolgee en UV Bootgefahr geſ o Die Häfen
gen voller mp e die ni ausfahre können

dieſen Aufenthalt ſind rig im Werte von
Millionen entſtanden da die Schiffahrt gugen
blicklich täglich ſoviel einbringt wie früher im Mong
Vor allem ſind die Kohlentransporte nach Frankre ch

und Jtalien ſehr aufgehalten zur Beilegung des Streikes

Finnlands Sympathie für
Deutſchland

Stockholm 26 September Wie aus Helſingfors gemeldet wird veröffentli ichen die Blätter Zu
ſchriften die offen ihre Sympathien für Deutſch
land und dem W unſche einer feſte n geordneten egierungsmacht nach dem Vorbilde Deutſchlands Aus

druck geben Zum Zeichen der UnabhängigkeitFinnlands von Rußl land beſchloß der finniſche
Senat die Einführung eigener nniſcherBriefmarken im Finniſchen Poſtverkehr vom
1 Oktober ab und für den internationalen Poſtverkehr
vom 1 Januar 1918 ab Frankf Ztg

Ueber die deutſche Antwortnote
an den Papſt

T Lugano 26 September OſſervatoreRomano erklärt die Antwort der Mittelmächte auf
die Friedensnote des Papſtes enthalte genügend
Entgegenkommen wie man es kaum in einem
derartigen diplomatiſchen Dokument ſeitens der Mittel
mächte hätte erwarten können Ueber dieſe Aus
laſſungen des päpſtlichen Organs iſt natürlich die
krie s hetzeriſche Preſſe höchſt empört
S gibt ſeinem Unmut Ausdruck indem errs Der Papſt habe nie zwiſchen Angreifer undhen alſo zwiſchen Wolf und Lamm unter
We önnen Die Tribuna ſchreibt Der päpſtliche

ermittlungsverſuch ſei durchaus mitglückt Popolo
nennt das ganze ein jeſuitiſches Vorgehen

Die Friedensfrage
in der franzöſiſchen Preſſe

W T B Bern 26 September Die Friedens
frage wird von der franzöſiſchen Preſſe weiter be
ſprochen Liberté erklärt anläßlich der Reſolution
der nationalliberalen Partei Ein Friede ohne
Annexionen ſei Deutſchland vor der Einnahme von
Riga und Jakobſtadt annehmbar erſchienen Jetzt
hätten ſich die deutſchen Forderungen verſchärft

Times meinen Deutſchland bereite keineswegs den
Verzicht vor ſondern organiſiere ſeine Eroberungen
Deutſchland wolle jetzt Litauen autonom erklären um
Polen im Schach zu halten Deutſchland wolle ſeine
Herrſchaft im Oſten errichten um ſich dann mit
größeren Forderungen als je nach Weſten zu wenden

Kriegsminiſter Suchomlinow zu
lebenslänglicher Juchthausſtrafe

verurteilt

Jtalia

W T Petersburg 26 September
Pet Tel Agentur Jm Sucholinow Prozeß erklärte

der frühere Kriegsminiſter daß der Zu
ſtand des ruſſiſchen Heeres wie er es aus
den Händen ſeiner Vorgänger übernommen habe ſo
ſchrecklich r n ſei daß die vier Jahre die er
an der Spitze des Miniſteriums geſtanden nicht genügten um die ruſſiſchen Heere ernſtlich zu organiſieren

Nichtdeſtoweniger fuhr Suchomlinow fort habe ich ein
ſehr wichtiges Werk vollendet da wir im Augenblickdes Beginns vbes Krieges ungezählte Streit
kräfte an die Front brachten die wir natürlich
nicht reichlich verproviantieren konnten
Ueberdies betrachteten ſich die Deutſchen die ſeit etwa
zehn Jahren ſich auf den Krieg vorbereiteten zu
Beginn des Krieges 1914 nicht als bereit Jn dem
Zeitraum von vier Jahren habe ich unſere Heere ſo
weit verbeſſert daß unſere Mobiliſierung glänzend
durchgeführt wurde entgegen der Hoffnung der Deut
z en die aus Furcht vor unſerem Angriff auf dem
Wege nach Paris vor deſſen Eroberung ſie ſtauden um
kehren mußten Jch habe vielleicht Jrrtümer begangen

aber ich werfe mir vor Gott und meinem Vaterland
kein Verbrechen vor Bei den letzten Worten weinte
Suchomlinow Fran Suchomlinow erklärte mit
Tränen in den Augen daß weder ſie noch ihr Mann
Verbrecher ſeien Die Geſchworenen haben über
zwölf Schuldfragen zu entſcheiden von denen zehn
Suchomlinow betreffen und zwei ſeine Frau

Petersburg 26 September Pet Tel Agen
tur Der Gerichtshof hat erkannt daß der frü
Kriegsminiſter Suchomlinow des Hochverrats Ver
trauensmißbrauchs und Betruges ſchuldig iſt und ihn
zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt Frau Suchomlinow wurde frei
geſprochen

Der Kornilow Prozeß
Petersburg 25 September Die Soldatenper

bände an der Südweſtfront weigerten ſich im Tiere
ſtändnis mit dem Arbeiter und Soldatenrat vonbezüglich der Unterſuchung in Seht Ig d ſen
Parteigänger die Generale Denik re wund andere zur Verfügung zu ſten 7 Nfßen
wurde ſie durch ein revolutionäres Kriegsgericht ab
urteilen zu laſſe m Die Verhandlungen hatten kein an
dere Ergel b einen

Die Schlacht in Flandern dauert an
Der neueſte Luftangriff auf England

in engliſcher Darftellung

9 r hier en rn wird rondon richtet ugzeuge rflogen Dienstagabend wieder die Küſte von Kent und e an mehreren

Stellen An verſchiedenen Orten wurden einige Bom
ben abgeworfen iner der Angreifer drang bis über
das ſüdöſtli h von London vor und warfSe Bomben wobei 20 Menſchen getötet oder verletzt
wurden

Neue Straßenkämpfe in Jtalien
Zürich 26 September Nach Zürcher Meldungen

von der italieniſchen m iſt a ehe mittagabermals der en henverkehr mit Mailand und rin rläſſigen Berichten iſt es in Turin und n am
Sonnabend zu neuen revolutionären Straßenkämpfen
gekommen bei denen es wieder Tote und Verwundete
gegeben hat Aus Monza mußten Truppen nach Maj
land und Turin beordert werden

Ein gutes Beiſpiel
Zwiſchen OeſterreichUngarn und der neuen ruſſi

ſchen Regierung iſt wie ein Wiener Telegramm meldet
ein Vertrag geſchloſſen worden nach dem alle in
beiden Ländern ſeit Kriegsbeginn zurückgehaltenen

r Perſonen unter 16 und vonüber 50 Jahren ferner alle männlichen Perſoneninnerhalb der erwähnten Altersgrenze die untauglich
r den Heeresdienſt ſind ſowie alle Frauen und

dchen ohne Unterſchied des Alters in die Heimat
zurückkehren dürfen Ja der Vertrag läßt Sonderver
abredungen rch die der Austauſch von Gefanrgenen die nicht S den genannten ren vehrr
möglich bleibt in errg hendes Abkommen iſt bjetzt mit e en kriegführenden Macht W

loſſen worden
Hunderte von den Zivilperſonen unter ihnen

viele Opfer des ruſſiſchen Einfalls in Oſtpreußen
ſchmachten noch heute in e Gefangenſchaft
Sollte es der deutſchen Regierung nicht auch mögli

mit der neuen ruſſiſchen Regierung die menſch
ichen Empfindungen offenbar richt unzugänglich iſt ein

gleiches Abkommen zu treffen

Der Erfolg der Frontreiſen des
franzöſiſchen Staatschefs

Genf 26 September Während der Pariſer
Kammerdebatten über den Staatshaushalt be
gründete der Sozialiſt Barthet einen An
trag auf Streichung eines Poſtens von 10000
Franks für Frontreiſen des Staatschefs folgen
dermaßen 1 wirkt die Fantaſie Uniform auf die die
Einfachheit liebenden frangi öſiſchen Soldaten verſtim
mend zweitens wecken die Fräſidentenparaden die Auf
merkſamkeit der feindlichen Flieger 3 hält der
Staatschef die genügend bekannten Anſprachen die vom
Miniſterrat vorher weber inhaltlich noch formell
nehmigt ſeien und nur die a haben den Patrio
tismus der Völker der Mittelmächte zur Siedehitze zu
ſteigern Kammerpräſident Deſchanel und Finanz
miniſter Klotz mahnten Barthet zur Mäßigung aber
dieſer rief Würden alle Kollegen die mir draußen in
den Kammergängen beipflichten hier nach Ue eberzeugung
ſtimmen wir hätten die Mehrhe it geſichert Die
Linke ſpendete Beifall Bei der Abſtimmung ver
einigte Barthets Vorſchlag eine Minderheit von
121 Stimmen Kr Ztg

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 26 September Amtlich wirdver ihekt

Kriegsſchauplatz
Bei Sereth brachten deutſche Truppen von einer

bis in den rückwärtigen feindlichen Linien durchgeführ
ten Unternehmung über 150 Gefangene und mehrere
Maſchinengewehre ein

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Auf dem Monte San Gabriele bei Kal wurden

feindliche Aufklärungs Abteilungen zurückgewieſen
Oeſtlich Tolmei brachten unſere Stoßtrupps Gefan
gene ein

Die Flugtätigkeit war am Jſonzo undzwiſchen dem Etſch und Sugana Tal ſehr leb aft

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nur mäßige Artilkerlee nie

Der Chef des Geueralſtabes

Urteil egen die bayriſchen
alzſchieber

Das Landgericht in Bayreuth verurteilte die
beiden e earn alzſchiebungen
G an und Krauth aus Kulmbach denübermä en Gewinn von 272 844 Mark erzielt hatten
Gaxpſzer erhielt 277 800 Mark Geldſtrafe and

s nate Gefängnis 4 Monate Tage Unter
chungshaft wurden angerechnet Krauth erhielt

230 400 Mark Geldſtrafe und 6 Monate Gefängnis auf die zwei Monate UnterfuchungshaftAufſchub von acht Tagen angerechnet wurven
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Weſtlicher Kriegsſchaunplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Jn Flandern iſt ſeit geſtern der Feuerkampf von
neuem ſtark aufgelebt dorgens nahmen unſere
Denppen einen Teil des am 20 September nördlich der
Straße Menin Ypern verlorenen Geländes durch
kenftrollen Anſturm wieder Unter engſter Zu
ſammeunfaſſung des Feuers und größtem Kraäfteeinſatz
verſuchten die Engländer durch viermalige heftige Gegen
angriffe uns wieder zurückzudrängen Der Feind wurde
abgeſchlagen das zwiſchen Polygon Wald und der großen
Straße erkämpfte Gelände von uns behauptet
Rußer blutigen Verluſten büßten die Engländer über
250 Gefangene ein

Abends ſteigerte ſich das Feuer an der Küſte wo
wieder Oſtende von See und Land aus beſchoſſen wurde
und von der er bis zur Lys

Nach ſtarken Feuer während der Nacht ſchwoll heute
morgen die Artilleriewirkung vom Houthoulſter Wald
bis zum Kanal Comines pern zum Trommel
fener an
Anf dem größten Teil dieſer Front ſetzten dann eng

liſche Jnfanterieangriffe ein
Die Schlacht iſt in vollem Gange
Jm Artois und beiderſeits von St Quentin nahm die

Fenertätigkeit vielfach zu
Abends griffen die Engländer bei Gonnelien an und

drangen vorübergehend in unſere Linien ein Gegen
ſtöhe vertrieben den Feind

Heeresgruppe Deutſcher er
Jn mehreren Abſchnitten der Aisne und CEham

pagnefront lag lebhaftes Feuer auf unſeren
Stellungen und den Batterien die den Fenß kräftig
aufnahmen Erkundungsgefechte verliefen für uns
günſtig

Voar Verdun ſchwoll zeitweilig der Feuerkampf auf
dem Oſtufer der Maas zu großer S eree an Südli
von Beaumont machten die Franzoſen anf die kürzliL uns dort genommenen Gräben einen vergeblichen
Angriff

Unſere Flieger griffen abends ernent London
und die engliſchen Küſtenplätze beiderſeits des
Kanals an Bombenwürfe auf WMargate
Dover ſowie auf Boulogne Calais Grave
lines und Dünkirchen hatten erkannte Brand

ehe n g Eines unſerer Flugzeuge iſt nicht zurück
gekehrt

Ueber Land verloren die Gegner geſtern 15 Flugzenge
Leutnant Berthold brachte ſeinen 24 Gegner im Luft
kampf zum Abſturz

Oeſtlicher Kriegsſchanplatz
Front Prinz Leopold

Bei Jakobſtadt am Dryswjaty See weſtlich Luek
und bei Tarnopol war die ruſſiſche Artillerie tätiger als
in letzier Zeit F Erzh Joſeph

Front Erzherzog JoſephSüdlich des Seret h bahn deutſche Sturmtruppen

bis in die hinteren Linien der ruſſiſchen Stellung ein
Sie kehrten nach Zerſtörung der feindlichen Grabenanlagen mit mehr als 150 Keſangenen und mehreren

Maſchinengewehren zurück
Mazedoniſche Front

Die Lage iſt unverändert
Der Erſte Generalquartiermeiſter

Ludendorff

Stimme der Kraft
Von unſerem nach der Weſtarmee ent
ſandten Kriegsberichterſtatter erhalten wir
folgenden Bericht

Weſtfront Mitte September

n dieſen Tagen in denen die elampfhafter denn je bemüht iſt der Welt Deutſchlan
Ohnmacht darzutun zu prophezeien daß Deutſchland
zugleich mit ſeiner Antwort auf die Papſtnote ein aber
maliges Friedensangebot machen werde mit den aben
tenerlichſten Einzelheiten die wagen innere Not
unſeres Landes auszumalen fühle ich mich doppelt ver
pflichtet von Stimmen zu ſprechen die direkt vorne aus
den Granattrichtern aus dem Trommelfeuer kommen
die nichts von Schwäche Müdigkeit Kleinbeigeben
wiſſen die ſich lauter denn je zum härteſten rer
Hieſes großen Krieges bekennen Ueberall bei allen
Megimentern die ich in der letzten Wochen der feind
lichen Generaloffenſive beſuchen konnte war es die
Stimme der Kraft die ich vernaßm und die ich in die

Dig

Heimati hinüberſchicken muß zu den Zagenden den
Verzagten denen unſer J Bootkrieg nicht genug zu
ſchaffen ſcheint die das Ende der Schlachten nicht mehr
erwarten können Und um meinen Mitteilungen mög
lichſt die Friſche dieſer Stimmen zu erhalten habe ich
mich bemüht die Worte der einzelnen Soldaten möglichſt
genau wiederzugeben ohne Färbung ohne Politik

Wochen im Trichterfeld im Trommelfeuer in Näſſe
und Regen fern jeder noch ſo primitiven Fansli a
ſtändig warmer Verpflegung ruhigem Schlafen Man
hats aushalten können ſagt einer als ich ihn frage
wie es da ganz vorne war Nichts weiter Und dabei
ſind ſie ſich alle darüber einig daß die ganze Somme
den letzten Wochen gegenüber ein Katzendreck war Ein
anderer ſagt Wenn ſo n Schlamaſſel mal wieder glück
lich vorbei iſt freut man ſich doch mit dabei geweſen zu
ſein Einen anderen frage ich nach ſeinen Erlebniſſen
Er antwortet Nach drei Jahren Krieg hat man keine
Erlebniſſe mehr Jch weiß nur das zu ſagen daß ich
und meine Kameraden unſere Pflicht taten Schreiben
Sie das der Heimat Ein Hauptmann nennt ſeine
Leute nur Ganz goldige Kerle Mehrmals ließen
Kompagnieführer mich mit ihren Truppen allein und
ließen auch die Feldwebel wegtreten Damit die Leute
ganz unbefangen mit Jhnen ſprechen können Vielleicht
iſt doch einer unter ihnen der etwas auf dem Herzen
hat was er Jhnen nicht in meiner Gegenwart an
vertrauen würde Es gibt keine Geheimniſſe unter
uns Natürlich ſprechen wir auch vom Frieden Da
iſt ſtämmiger Weſtfale blondes Haar helle
blaue Augen Frieden ja den wollen wir gewiß
alle Aber nicht den Hungerfrieden den uns unſere
Feinde diktieren möchten Nach Hauſe möchten wir
alle zu Frau und Kind Aber dieſes Flandern laſſen
das wir eroberten das wir drei Jahre lang gegen jeden
Anſturm hielten und verteidigten nein Glauben
Sie mir ich habe dieſes ſchöne Land lieb gewonnen wie
meine Heimat Und wenn ich es wieder hergeben müßte
ſo wäre es der herbſte Schmerz meines Lebens Hier
ruhen meine beſten Kameraden in der Erde Solange
ich lebe ſtehe ich dafür ein daß jene nicht umſonſt ge
ſtorben ſind Ein Württemberger ſagt Jetſcht muſcht
du dei Aepfel hingebe für die Kerle die hernach nix an
dreſch wolle alſch das wieder hergebe für das unſere
Kamerade gefalle und die meiſchte von uns verwundet

eimat du Deutſchland aller Stämme ſchreib dir dieſes
ort eines einfachen Mannes hinter die Ohren wenn

dich die Friedensſehnſucht einmal wieder allzu ſehr plagt
ir kommen auf die Papſtnote zu ſprechen

Jeder Solſdat beſtätigt mir daß ſowohl die engliſchen
wie die franzöſiſchen Gefangenen der letzten Wochen
durchaus nichts davon wiſſen wollten Die Antwort
Wilſon s Wieder iſt es ein Württemberger der alſo

r ſpricht Unſer Kaiſer ſoll dem Wilſon fünf
ark ſchicken zum Dank für die Antwort Jetzt iſt der

Wilhelm noch mehr denn je unſer Kaiſer Er gehört
uns wie wir ihm all die ſchwere Zeit hindurch gehört
haben Jawohl Fünf Mark ſoll er ihm ſchicken dieſem
elenden Krämer Und erneut empfinde ich es wie die

er Frchenkopf von ab

Antwort Wilſons der ſchärfſte Hleb gegen den deukſchen
Partikularismus war Wenn der Württemberger früher
von unſerem zweiten Wilhelm fprach meinte er ſelbſt
verſtändlich ſeinen König heute meint er ſeinen Kaiſer
ohne ſeinem König deshalb weniger treu zu ſein

Unſeren Soldaten gegenüber diejenigen der Eng
länder und Franzoſen Auffallend in ihren Aus
ſagen ſind zwei Tatſachen daß ſie erſtens nichts von
den Wirkungen wſrres Bootkrieges wiſſen
wollen worüber freilich die bei ihnen gefundenen Brief
eerg aus der Heimat ſchon mehr ausplaudern daß
ie ferner durchweg der lachenden Je berzengung ſind

daß der Krieg zu Weihnachten zu Ende ſei
Für dieſe ihre Ueberzeugung müſſen ſie ſchon ihren uns
vorläufig noch unbekannten Grund haben das heißt
wir dürfen ihn uns doch wohl ſo deuten daß die Ein
ſicht bei unſeren Feinden täglich mehr zunimmt daß wir
doch nicht kleinzukriegen ſind daß daneben aber unſer
fortſchreitender I Bootkrieg dem oberſten unſerer
Feinde England langſam die Kehle zuſchnürt Als
Sündenbock für die verlorene Partie wird ſich Ruß
land hergeben müſſen einerlei wie ſich ſeine inneren
Zwiſtigkeiten weiter entwickeln werden Weihnachten
ſind wir wieder zu Hauſe ſagen die engliſchen Ge
fangenen Und wir wollen gern mit ihnen hoffen auf
das Ende das freilich ein wenig anders ſein wird als
es ſich die Tommies noch vor kurzer Zeit erträumten

Was die Stimmung im franzöſiſchen Heer bei Ver
d un anlangt ſo mögen für ſie einige Stimmen ſprechen
die wir in der Schützengraben Zeitung Le Bochephage

Der Deutſchenfreſſer aufgezeichnet finden Da heißt
es u Der Korporal Regnaudin bittet uns alle
Poilus aufzufordern an ihre Deputierten zu ſchreiben
damit dieſe ſich verpflichten wenigſtens zwei Tage im
Monat in die Gräben zu kommen und ſich perſönlich
von den Bedürfniſſen der Poilus zu überzeugen Wir
ſind ihre Wähler ſie können ganz gut 48 Stunden im
Monat für dieſen kleinen Beſuch opfern Sie verdanken
uns ihre Plätze wir verdanken ihnen die unſrigen
Eine andere Notiz aus derſelben Zeitung Lehren über
Patriotismus nehmen wir nur von unſeren Vorgeſetzten
an welche nachdem ſie die Deckung überſchritten haben
uns mit ihrer blanken Waffe die feindlichen Gräben
weiſen Und als letztes dieſes Zitat Sie haben recht
Wir können gewiß große Prediger des Patriotismus
nicht riechen Man ſagt ſich nämlich eins wenn dieſe
Leute einem davon ſprechen daß der Tod fürs Vater
land das ſchönſte Los ſei warum kommen ſie denn
nicht um dieſes ſchöne Los mit uns zu teilen

Stimmen voll ſchärfſter Jronie die in einem grellen
Gegenſatz zu den Stimmen der Kraft ſtehen welche ich
hier aufgezeichnet habe Die Stimmen beiderlei Arten
müſſen uns zu denken geben Verlaſſen wir uns in
erſter Linie auf diejenigen unſerer Soldaten die bisher
die ferne Heimat vor den Schreckniſſen des Krieges be
wahrten die auch dieſes letzte Stück des Krieges ſo
herrlich zu einem guten Ende gut für ſie gut für die
Heimat ſo gut wie es die ſchweren Opfer an Blut
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Die Hüßliche
Die Geſchichte einer Ehe

Von Felix Freiherr von Stenglin
Nachdruck verboten

en war ich mit der Zweigbahn in Fröttſtedt an
gekommen um auf der Hauptſtrecke nach Eiſenach
veiterzufahren als ich vor der Erfriſchungshalle den
Laſtor Emanuel traf einen Freund meiner Jugend
Die Ueberraſchung war auf beiden Seiten groß wir
hatten uns ſeit fünfzehn Jahren nicht geſehen Er
ind ſeine Frau waren wie ſich herausſtellte mit dem

Zug wie ich vom Walde her gekommen
Sie kauft am Büfett etwas für die Kinder ein

erklärte er mir glücklich lächelnd und ich ſprach ihm
meine Freude darüber aus ſeine Frau endlich kennen

ſelben

La kommt ſie rief er auch ſchon und machte einen
Schritt an mir vorüber

Ich ſah mich um und erſchrak
Nun Lieschen Er ſtreichelte ihr verſtohlen die

Hand als ob er ſie über irgend etwas tröſten wolle
Sie lächelte und ſchien dadurch wirklich ein wenig ver

chönt

leitet um mir den Abſchied leich
machen, ärte er Jch muß nämlich na

elow zurück und ſie bleibt mit den Kindern no
Friedrichroda Dann wandte er ſich zu ſeiner

Gattin Du kannſt nun um ſo beruhigter mit dem
nächſten Zuge zurückkehren liebe Frau als ich meinen
Freund hier gefunden der mir gewiß Geſellſchaft leiſten

Sie hat mich be erttt
M
Bau

in

wird bis mein Zug fährt Die Kinder werden dich
immerhin ſchon mit Sehnſucht erwarten beſonders

Fiedele
Jch erklärte daß ich gern einen Zug überſchlagen

und mit ihm eine Flaſche Wein trinken würds und er
drückte mir dankbar die Hand

Eine halbe Stunde ſpäter war der Abſchied über
ſtanden Frau Lieschen war abgedampft Emanuel und
ich ſaßen in einer Ecke der Halle und ließen unſere
Gläſer aneinanderklingen

Du ſcheinſt deine Frau ſehr g77 zu haben
Das will ich meinen Und haſt du wohl bemerkt

lieber Freund wie ſich unter meinen letzten Worten
Ausdruck zuſehnds belebte
Jch mußte ihm das beſtätigen

während ſie ſonſt Er beſann ſich einen
Augenblick als wolle er nicht zuviel ſagen nicht
gerade ſchön genannt werden kann

Wie haſt du deine Frau eigentlich kennen gelernt
fragte ich nach einer Weile anſcheinend harmlos

r ſchlug beluſtigt auf meinen Arm
fragen ſie alle du Gerade als ob ſie wüßten

ihr

Augen und ſehe eine Dame in weißem Kleide auf mich
zukommen Gott verzeihe mir s aber ich wollte zuerſt
meinen Augen nicht trauen ſie fiel nämlich durch ihre

äßlichkeit auf Dazu kam ein unfreundlicher faſt
önnte man ſagen verbitterter Ausdruck So ſah ich ſie

damals Und nun weiß angezogen Wie die unſchein
bare unſchöne Blüte die auch verſucht ſich durchirgend etwas ein Anſehen zu geben Jch kann dir nicht
ſagen wie mich das rührte Es war ein ſchöner war
mer Sommertag die Schmetterlinge gaukelten um die
ausgeſtellten Blumen der Gärtnereien draußen in der
Natur reifte das Leben Es lag eine ſolche Stimmung
der Schönheit über der Welt des Werdens und
Hoffens Unwillkürlich blieb ich ſtehen Sie konnte
kaum fünfundzwanzig Jahre zählen das ganze ſchöne
Leben lag vor ihr Sie ging wie geduckt als ob ſie
einen Peitſchenichlag fürchte mit ſchleppenden Schrit
ten Nachdem ich ihr in allerhand Gedanken eine
Weile gefolgt war wollte ich ſchon umkehren als ein
Bekannter der Direktor des Gymnaſiums aus ſeinem
an trat Er begrüßte ſie und ſprach mit ihr

Mittlerweile war ich herangekommen lüftete den Hut
und er ſtellte mich vor Das war unſere erſte Bekannt
ſchaft Nicht lange danach kam ich ins Haus Die
Mutter Witwe eines Beamten war eine ſchöne Frau
auch die Geſchwiſter ſahen gut aus nur Lieschen
Sie war die Aelteſte Nach den Bildern mußte ſie dem
Vater ähnlich ſehen aber wie ins Häßliche verzogen
Die Natur liebt manchmal ſolche ſeltſamen Zufalls
ſpiele Und doch wenn ich unſeren Lebensgang über
denke ſcheint mir s als hätte hier eine höhere Macht
7f Hand im Spiele gehabt Sie ſtellt jedem ſeine

ufgabe und dieſe ſtellte ſie nun eben uns
Hat ſie denn unter ihrer Erſcheinung wie ſie da

mals war zu leiden gehabt fragte ich
Ja wie ſie damals war antwortete er eifrig

Da ſprichſt du das rechte Wort Denn ſeither iſt ja
vieles gewandelt durch die Güte Gottes nicht nur im
Aeußeren auch im Jnnern Siehſt du ſolch ein
ſtiefmütterlich bedachtes Kind Man will ihm nicht
Unrecht tun und doch geſchieht es alle Tage Man ver
ſchenkt etwas und gibt es den Hübſchen man wöhlt ſich
Geſpielen und ſucht ſich die äußerlich Bevorzugten aus
Ein hübſches Geſicht ruft eine freundliche Anrede her
vor und Unarten läßt man leichter durchgehen wenn
ein reizend ſchmollendes Mündchen darum fleht Man
kann nicht anders es gehört ſehr viel Ueberwindung
dazu es beſſer zu machen Und wozu ſollen Fremde
ſich überwinden Obwohl es ſchön wäre Die eigenen
Angehörigen können es nicht einmal Lieschens Mutter
und Geſchwiſter ſind ganz gewiß nicht bösartig ge
weſen aber ſie unterlagen der menſchlichen Schwäche

u die Lehrer die Mitſchülerinnen die Tanzſchul
die jungen Männer die Menſchen auf der

aße der Spiegel ach ja und der Spiegel Wenn
es ſo in einem Kinde dämmert wie da wohl das Herz

as

wie es kam und mich foppen wollten Ja es iſt Tat
ſache ich lernte meine liebe Frau auf der Straße
kennen Es war bald wach deiner Abreiſe von
Berlin Da gebe ich eines Tages durch eine Vorort
ktrabe unter grünen Bäumcn bebe die

l
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un Gut verkangen Ahren werden S allen Lügey
unſerer Feinde zum Trotz

2 Alfred Richard Meyer Kriegsberichterſtatter

Kriegsallerlei
Zeitungsanzeige und feindlicher Nachrichtendienſt
Wie der Tägl Korx einer Malmöer Zeitung ent

nimmt iſt es in dieſen Tagen erſt geglückt einem innerhalb Deutſchlands weit verzweigten feindlichen Nach
richtendienſt deſſen Fäden nach T enhagg und Stock
holm liefen das Handwerk zu legen it welch ab
gefeimter Geſchicklichkeit dieſe Leute arbeiten davon
mag man ſich aus folgenden Darlegungen ein Bild
machen Feſtgenommen ward beim Grenzübertritt ein
angeblich neutraler Seelen in deſſen Beſitz ſich

deren chemiſche Unterſuchung eine Ge
heimſchrift ergab betreffend militäriſche Nachrichten
Sofort ſtellten die deutſchen Behörden weiter Unter
ſuchungen an natürlich in aller Heimlichkeit und es ge
lang h der feindlichen Späher freilich leider
nicht ihrer Mittels und Hintermänner in Holkand
Skandinavien und der T habhaft zu werden Auch
die Zeitungsanzeige ſtand in ihrem Dienſte Das gelang
ganz vortrefflich man brauchte nur eine Zeitung zu
wählen die auch im Auslande geleſen wird ſo wählte
man für Skandinavien das Hamburger Fremdenblatt
Da erſchien beiſpielsweiſe eine Anzeige des Jnhalts

Ausländiſcher Geſchäftsmann kauft 600 Paar
Damenſtiefel Angebote zu richten an Bahnhofshotel

in Hannover nDas bedeutete auf gut Deutſch wenn es der Mittels
mann in Kopenhagen 48 Stunden ſpäter gedruckt las
Den Bahnhof Hannover haben 6 Züge mit Infanterie

verlaſſen Denn Damenſtiefel bedeutete in der ver
abredeten Sprache einfach Jnfanterie Kinderſtiefel Ka
vallerie einfach Stiefel ſchwere neue Stiefel leichte Ar
tillerie 100 ein Eiſenbahnzug 200 zwei uſw uſw Han
nover hieß Weſtfront eine öſtlicher gelegene Stadt z BBreslan bedeutete Richtung Oſtfront Doch überaus
einfach und unverfänglich

Kriegshumor
Beim Heiratsvermittler Aeltliche Dame ver

mögend Ob aber was Paſſendes für mich da ſein
wird Vermittler Hm wir werden ſehen Hier
iſt einer der heiraten könnt der wird aber nicht zu

ben ſein da wär einer der heiraten möcht iſt aber
auch fraglich aber der da iſt einer der heiraten muß
das wird der Richtige ſein Fliegende Blätter

Kriegsallerlei

GSchicken Gie Jhren
Angehörigen im Felde

l
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leicht Von mir aus und von ihr aus nicht Jede
Freundlichkeit machte ſie mißtrauiſch Sie witterte das

derMitleid und dagegen empörte ſich etwas in ihr
verKelch der ſich gern geöffnet hätte ſchloß ſi

wundet zuDu heirateteſt ſie alſo eigentlich aus Mitleid
Sein Geſicht war ernſt geworden

O nein das doch nichtl Jch ſah daß unter der
wenig anziehenden Schale ein reiches Gemüt lebte
wenn auch ſeltſam gedrückt und in falſche Bahn geleitet
Jch ſah einen edlen Menſchen gegen ſich ſelbſt und die
Welt ankämpfen Um ſo ſchwerer je klüger ſie war
Das eine prägte ſich mir bald ein hier hatte ich herr
liche Anlagen vor mir die aber noch ſchlummertenJ wollte ſie wecken Ja ſo kam es wohl

Er ſtrich nachdenklich mit den Fingern an ſeinem
Glaſe entlang und lächelte vor ſich hin Siehſt du als
ich es ihr ſagte wollte ſie es nicht glauben Jch
mein als ich ihr vorſchlug mein Weib zu werden
Denn ich konnte es ich ſtand dicht vor der Anſtellung
in meinem lieben Bargelow Er wiegte den Kopf
Sie weinte Jch bat ſie um Entſchuldigung und

wußte eigentlich nicht weshalb aber es war doch wohl
etwas in meinen Worten geweſen das ihr meinen Ent
ſchluß wie ein Opfer erſcheinen ließ Dann aber war
ſie hinreißend lieb Es war rührend wie da plötzlich
gleich einem mächtigen Bergſtrom im Frühling die Ge
walt ihres liebebedürftigen Herzens ſich Luft ſchaffte
wie alles was in ihr verborgen gelegen hatte hinaus
drängte Die Zeit unſerer Brautſchaft war auf dieſe
Weiſe ganz unvergleichlich ſchön Jhre rührende Stim
mung hob auch mich über mich ſelbſt hinaus Jhr Aus
druck aber hatte etwas ſo Himmliſches ihre Geſtalt rich
tete ſie auf ihr Gang wurde leicht war ſie doch im
Grunde ein herrlich gewachſener Menſch Sieh
lieber Freund was iſt es eigentlich um die Schönheit
des Weibes Jſt der Körper nicht vom Fleiſch und
Blut bei der Häßlichen ganz wie bei der Schönſten
Jſt dieſe Haut nicht zart und weich bei der einen wie
bei der anderen Wenn du die Hand ſtreichelſt oder
die Wange fühlt ſich s nicht bei jeder gleich an Und
wenn du den Kopf an den ihren lehnſt und ihr Haar
dich umkoſt und du ihre Wange an deiner ſpürſt ja
wenn du ihre Lippen küßt Was iſt da viel Unter
ſchied Du ſchließeſt die Augen und dann

Nun ja gab ich zu aber man kann doch nicht das
ganze Leben lang die Augen geſchloſſen halten Verzeih
ich meinte das nur im allgemeinen natürlich

Er nahm mir meine Bemerkung nicht übel Sein
Geſicht verklärte ſich womöglich noch mehr War ja
nicht nötig mein Lieber War ja nicht nötig Höre
mich an Es kam ganz allmählich Freilich als
der erſte Rauſch verflogen war und die häuslichen

Der Wunſch nach Aeberſichtskarten iſt draußen

ein allgemeiner deshalb wird der Aktlas

welcher zehn reich beſchriftete viel
farbige Karten von den einzelnen

Schauplätzen bringt gern
entgegengenommen
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mir arbeitete Jhr Empfinden war ſo fein daß ſie das
Bedauern anderer geradezu eher fühlte als dieſe ſelbſt
darum wußten Das Mißtrauen der Kindheit war noch
immer nicht tot und es kam immer noch wieder der
Starrſinn der ſich nicht beugen wollte Sie quälte ſich
mit Befürchtungen wegen der Zukunft und durchlebte
Stunden der Verzweiflung Es kam hinzu daß ſich
andere doch wohl nicht ganz wie ich mich bemühten und
ſo wurde oft wieder umgeworfen was wir mit Mühe
aufgebaut hatten Aber ſieh nun lichtete ſich s nach
und nach Sie hatte einew Menſchen dem ſie alles an
vertrauen konnte und ſie lernte es dies zu tun Da
ſprach ich denn auch immer offener zu ihr Streichelte
ſie nahm ſie in den Arm und ſagte Gott hat dich ſo
haben wollen Liebſte weil er dir eine Aufgabe zuweiſemn
wollte weil du die Kräfte die er in dich gelegt hat ſo
ſtark wie möglich entwickeln und hervorkehren ſollteſtDie anerkannte Schönheit wirkt durch ihr Aeußeres

und blendet ſie braucht ſich nicht weiter anzuſtrengen
um einen guten Eindruck zu machen Darüber bleibt
manches in ihr zur Dir wurde das Los ſchon hie
nieden ein Engel an Güte zu ſein Es half wenn
ich ſo ſprach ja es half gewiß etwas und einen großen
Schritt taten wir dann als unſer erſtes Mädchen
unſere herzige Marga geboren wurde als mein armes
liebes Weib ein geſundes ſchönes Kind in den Armew
hielt Da war ſie überſelig denn ſie hatte ganz
Schlimmes befürchtet Wir bekamen noch mehr Kin
der es ſind im ganzen jetzt fünf und alles Mädchen
und alle ſehen mir ähnlich ſagt man wie das bei den
Mädchen häufig ſo iſt daß ſie dem Vater gleichen
Aber ich bin wirklich nicht weil ich regelmäßige Züge
habe ſo allein Schuld daran denn wie ich dir ſchon
ſagte ſind auch Lieschens Mutter und ihre Geſchwiſter
gut ausſehende Menſchen Nur unſere Kleine unſer
Fiedele wie wir ſie nennen eigentlich heißt ſie Sophie
unſer gutes Herzchen ſieht wie die Mutter aus ein
wenig mehr und gerade dies Kind iſt uns aufs innigſte
ans Herz gewachſen Wir beherzigen die Erfahrungen
die mein liebes Weib als Kind machen mußte und
haben die Freude in unſerem Fiedele eine mit allen
Guten geſegnete Menſchenblume die mit holder Zärt
lichtkeit an uns hängt heranwachſen zu ſehen

Siehſt du mein lieber Freund ſo iſt es gekommen
daß mein liebes Weib mit jedem Jahre ſich auch äußer
lich verſchönte je mehr ſie ihres Glückes bewußt wurde
bis ſie dann Gott ſei Dank auf den jetzigen Stand ge
kommen iſt

Jch nickte Er war ſo glücklich über den jetzigen
Stand daß ich mich ernſtlich zuſammennahm, mir
nichts merken zu laſſen Sein Blick für ſeine Lebens
gefährtin war eben ein anderer geworden Er wollte

Laſten mein Weib bedrückten da erſchrak ich doch noch
manchmal aber nur ganz wenig nur etwa ſo wie
man vor ſich ſelbſt wohl gelegentlich erſchrickt wenn
man in einen ſchlechten Spiegel ſieht oder das Antlitz

ſie ſchön finden und er hat es faſt dahin gebracht
Aber er hat auch damit eine Aufgabe im Leben reſtlos
gelöſt er hat den Schatz eines Herzens gehoben er hat
ein edles Weib ihrer hohen Beſtimmung zugeführt

ſich unter den Empfindungen des Aergers des Kum
chen blutet Man fühlt es förmlich mit das Weh des
armen Geſchöpfes Lieschen tat mir in der Seele
ad ich hätte ihr gern geholfen Aber das war nicht mers verzerrt Die Arwe ſie merkte es daß ich au
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